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Die azyklischen Dynamomaschinen von 
Noeggerath.

Von Ing. Dr. Victor Quittner.

(Schluss von Seit© 808.)

Aber während man in Europa bisher über 
einige, meist in ziemlich kleinem Massstabe unter­
nommene Versuche nicht hinausgekommen ist, 
haben die Amerikaner die Sache gleich im 
Grossen angegriffen und Maschinen von einigen 
hundert und tausend Pferdestärken gebaut. 
Und darin scheint zum grossen Teil der Grund 
für den guten Erfolg zu liegen, den sie bereits 
erzielt haben. Denn nur in grossen Einheiten 
können sich die Vorteile der azyklischen gegen­
über der gewöhnlichen Gleichstrommaschine 
geltend machen. Bei kleinen Maschinen lässt 
sich wegen des geringen Ankerdurchmessers die 
notwendige Umfangsgeschwindigkeit nicht er­
reichen, wenn man nicht auf unmöglich hohe 
Tourenzahlen kommen will, und die zur Er­
reichung einer brauchbaren Spannung immerhin 
notwendige Ankerlänge von 1/2 bis 8/4 m ist für 
kleine Maschinen viel zu gross. Bei der Ein­
heit von einigen hundert oder tausend Pferde- |

stärken fallen alle diese Schwierigkeiten von 
selbst fort.

In Abb. 590 ist ein schematischer Schnitt 
durch eine dieser von J. Noeggerath konstru­
ierten und von der General Electric Com­
pany ausgeführten Maschinen dargestellt. Die 
Anordnung der Teile ist genau wie in der 
Abb. 580, nur ist der Magnetkörper nicht wie 
dort einseitig, sondern zu beiden Seiten des 
Ankers angeordnet, so dass die Abb. 580 ge­
wissermassen verdoppelt ist. Ferner steht aus 
mechanischen Gründen der innere zylindrische 
Teil des Magnetkörpers nicht fest, sondern er 
ist als „Ankerkörper“ mit den stromliefernden 
Stäben fest verbunden und dreht sich mit ihnen; 
die Stäbe bekommen dadurch einen festen Halt, 
während an der Wirkungsweise der Maschine 
nichts geändert wird. Die die Armaturwicklung 
bildenden Stäbe, zwölf an der Zahl, sind in parallel 
der Achse liegenden Kanälen innerhalb des aus 
massivem Gussstahl hergestellten Ankerkörpers 
verlegt (vgl. Abb. 590 rechts). Jeder Stab ist an 
beiden Enden mit je einem Schleifring s ver­
bunden, deren es daher im ganzen 24 gibt. 

| (In der Abbildung sind der Deutlichkeit halber 
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nur 14 gezeichnet.) Auf diesen Ringen schleifen 
die den Strom abnehmenden Kupferbürsten b, 
die in der früher angegebenen Weise durch 
aussen verlegte Kabel k so verbunden sind, 
dass die in den einzelnen Stäben erzeugten 
Spannungen sich addieren. Das feststehende 
Gehäuse der Maschine ist gleichfalls aus Guss­
stahl hergestellt; es hat über den Schleifringen 
je acht Öffnungen, von denen die vier grossen 
m zur Bedienung der Bürsten, die schmalen n 
zur Ventilation dienen. Auf eine energische 
Ventilation ist überhaupt bei der Konstruktion 
der Maschine grosses Gewicht gelegt worden; 
im Anker, in den Schleifringen und der Erreger­
wicklung sind reichlich Schlitze und Kanäle 
vorgesehen, die diesem Zwecke dienen sollen. 
Die Erregung des Magnetfeldes geschieht durch 
die beiden Spulen e, die ein magnetisches Feld 
in der Art erzeugen, wie es durch die einge­
zeichneten Linien und Pfeile angedeutet ist. 
An den Enden des Gehäuses sind die beiden

Abb. 590.

Lager l angeordnet, in denen sich die Anker­
welle dreht.

Die Wirkungsweise des Generators ist nach 
dem früher Gesagten wohl ohne weiteres ver­
ständlich. Wie schon erwähnt, arbeiten die
Maschinen mit sehr hohen Umfangsgeschwindig­
keiten, da es nur so möglich ist, eine höhere 
Spannung zu erreichen. Noeggerath geht mit 
der Geschwindigkeit bis auf den enormen Wert 
von 125 m in der Sekunde oder 450 km in 
einer Stunde, das ist die fünffache Geschwindig­
keit unserer besten Schnellzüge. Bei so hohen 
Geschwindigkeiten gelingt es leicht, in Stäben 
von 30 bis 50 cm Länge eine Spannung von 
50 Volt zu erzeugen, so dass die ganze Maschine 
mit 12 Stäben 600 Volt zu liefern vermag. 
Höhere Spannungen werden für Gleichstrom nur 
ganz ausnahmsweise verwendet.

Natürlich ist bei derartigen Geschwindigkeiten 
die Fliehkraft ganz enorm, sie kann auf 2000 bis 
4000 kg für jedes Kilogramm Gewicht am Anker­
umfang steigen. Diese riesigen Kräfte machen 
natürlich dem Konstrukteur grosse Schwierig­
keiten; aber anderseits hat es Noeggerath 
wieder verstanden, auch aus der sonst so unan-

; ringe. uie hob. 593

j genehmen Fliehkraft Nutzen zu ziehen. Er be- 
, festigt nämlich die Ankerstäbe nicht wie sonst 

durch Lötung an den Schleifringen, sondern 
steckt sie nur einfach in Löcher im Innern der 
Ringe. Durch die gewaltige Fliehkraft werden 
die Stäbe so fest an die Ringe angepresst, dass 

j ein vorzüglicher Kontakt entsteht. Dadurch werden 
nicht nur Arbeit und Zeit erspart, sondern man 
hat noch den Vorteil, dass bei Überlastung nicht 
wie bei anderen Maschinen das Lot aus­
schmelzen kann.

Die Noeggerath sehen Maschinen werden 
von der General Electric Company 
schon seit einigen Jahren gebaut und stehen 
bereits vielfach in Anwendung. Abb. 591 zeigt 
einen Generator für 300 Kilowatt unmittelbar 

: gekuppelt mit eincrCurtis-Dampfturbine mit ver­
tikaler Achse. In Abb. 592 ist der umlaufende 
Teil dieser Maschine für sich dargestellt; man

1 sieht daran besonders deutlich die 2X12 Schleif- 
T^’ endlich führt uns eine

der neuesten und grössten 
azyklischen Maschinen 
vor Augen, die, gleich­
falls von einer Dampf­
turbine getrieben, Span­
nungen von 200, 250, 
300 und 600 Volt zu 
liefern vermag und die 
bedeutende Leistung von 

2000 Kilowatt oder
2700 PS abgeben kann.

Wie jede Dynamo­
maschine ist auch die 

azyklische umkehrbar.
| Leitet man in den Anker Gleichstrom und erregt 
, die Magnetspulen, so kommt die Maschine in 
। Rotation und vermag als Motor Arbeit abzu­

geben. Die Erregung kann, wie bei jeder 
Gleichstrommaschine, durch den Hauptstrom oder
im Nebenschluss oder auch gemischt ( Kompound) 
erfolgen.

Während der azyklische Generator in Amerika 
bereits in ziemlich ausgedehnter Weise ange­
wendet wird, ist man bisher in Europa über 
einige Versuche nicht hinausgekommen. Und 
doch sind der neuen Maschinentype einige Vor­
züge eigen, die es verdienen würden, dass man 

| auch bei uns der Sache grösseres Interesse ent- 
i gegenbrächte. Der azyklische Generator ist
1 so recht die ideale Gleichstrommaschine für 
| Dampfturbinenantrieb; der umlaufende Teil, ganz 

aus massivem Gussstahl, starken Kupferstäben 
। und aus einem Stück bestehenden Schleifringen 

zusammengesetzt, dazu noch ohne Lötstellen, 
vermag natürlich den Wirkungen der gewaltigen 
Fliehkräfte weit besser zu widerstehen als die 
aus Blech zusammengesetzten Anker und die 
aus vielen schmalen Segmenten bestehenden 
Kollektoren der gewöhnlichen Gleichstrom­
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maschinen. Dann fallen bei der azyklischen 
Maschine die Schwierigkeiten ganz fort, die bei 
anderen Gleichstrommaschinen durch Funken­
bildung am Kollektor hervorgerufen werden

Abb. 591.

Noeggerath* Dynamo für 300 Kilowatt mit Curtis "Turbine.

und die gerade bei den schnellaufenden Turbo­
generatoren noch weitaus unangenehmer sind als 
sonst. DieserVorteil allein sollte genügen, dem 
azyklischen Generator ein weites Anwendungs­
gebiet zu sichern. Dazu kommen dann noch 
als weitere Vorzüge die grössere Gleichmässig­
keit der erzeugten Spannung wegen des Fehlens 
der Ankerrückwirkung und die grosse Wider­
standsfähigkeit gegen plötzliche starke Über­
lastungen oder gar Kurzschlüsse. Bei an­
deren Maschinen kann in solchen Fällen leicht 
die Isolation der Wicklungen verbrennen, das 
Zinn der Lötstellen ausschmelzen oder gar durch 
die plötzlich auftretenden grossen mechanischen 
Kräfte die Wicklung aus den Nuten, in denen 
sie liegt, gerissen werden. Bei dem massiven 
und beinahe feuerfesten Anker der Noeggerath- 
Maschine ist so etwas fast unmöglich.

In vielen Fällen wird es auch sehr angenehm 
sein, dass die Maschine ohne irgendwelche 

Nebenapparate direkt ein Dreileiter- oder auch 
Fünfleiternetz speisen kann. In fast allen Städten, 
wo Gleichstrom für Beleuch­
tung verwendet wird, benützt 
man das sogenannte Drei­
leitersystem (Abb. 594). Die 
Maschinen A in der Zen­
trale erzeugen die doppelte 
Lampenspannung, z. B. 220 
(oder 440) Volt, und sind 
auf die beiden Aussenleiter 
1, 3 geschaltet; durch einen 
besonderen „Spannungstei­
ler“ wird dann diese Span­
nung in 2 X *10 (bzw. 
2X220) Volt geteilt; in 
dem Halbierungspunkt a

wird der sogenannte Mittel­
leiter 2 angesetzt, und die 
einzelnen Lampen L werden 
in zwei Gruppen zwischen 
diesen und einen der bei­
den Aussenleiter gelegt, so 
dass sie nur die halbierte

Abb. 59a.

Spannung der Maschine er- Ankor der NoOgBOrath- 
halten. Als Spannungsteiler uyi,al"° rur 3°° Kilowatt 

können eine Akkumulatoren­
batterie (wie in der Abbildung, wo sie mit B be­
zeichnet ist), eine besondere kleine „Ausgleichsma­
schine“ oder andere Apparate verwendet werden.

Abb. 503.

Azyklische Maschine, die die Leistung von 2000 Kilowatt 
abgeben kann.

Bei der azyklischen Maschine ist nun das alles 
nicht notwendig: da ja die ganze Spannung aus der 
Summe der Spannungen der zwölf Ankerdrähte 
entsteht und die Verbindungen aussen an der 
Maschine liegen, so braucht man nur einfach
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den Mittelleiter an den Verbindungsdraht 
zwischen dem sechsten und siebenten Stab an­
zulegen, um die Spannung zu halbieren. Ebenso 
leicht wäre eine Teilung der Spannung in vier 
gleiche Teile für ein Fünfleitersystem, doch 
kommt dieser Fall nur selten vor. Überhaupt 
kann man von ein und derselben Maschine 
gleichzeitig zwölf verschiedene Spannungen ab­
nehmen, z. B. von einer 600 Volt - Maschine 
50, 100, 150, 200 usw. bis 600 Volt.

Im Zusammenhang damit steht noch ein 
weiterer Vorzug, der für die Fabrikationsfirma 
von Wichtigkeit ist. Wenn man z. B. bei einer 
fertigen 500 Volt-Maschine je zwei Stäbe parallel 
und nur je sechs hintereinander schaltet, so 
liefert die Maschine nur 250 Volt, aber die 
doppelte Stromstärke, so dass man dieselbe 
Leistung in Kilowatt erhält. Ebenso leicht kann 
die Maschine in eine solche von 125 Volt um­
gewandelt werden. Die Fabrik braucht deshalb 
nicht Maschinen für verschiedene Spannungen 
auf Lager zu halten und kann mit einem viel 
kleineren Lagerbestand auskommen.

Als Nachteil des azyklischen Generators muss 
man in erster Linie die grosse Anzahl von

Bürsten bezeichnen sowie die grossen Verluste, 
die an denselben durch Reibung und Übergangs­
widerstände auftreten. Da aber dafür in der 
azyklischen Maschine die sonst durch die fort- 1 
währende Ummagnetisierung der grossen Eisen­
massen entstehenden Verluste vollständig fehlen, 
so ist ihr Wirkungsgrad trotzdem nicht niedriger 
als der anderer Gleichstromdynamos.

Ob die azyklische Maschine sich tatsächlich in 
grösserem Masse in die Praxis einführen und darin I 
behaupten wird, kann man jetztnoch kaum mit einiger 
Sicherheit sagen; in Amerika scheint sie jeden­
falls auf dem besten Wege dazu zu sein, 
während in Europa bisher noch nichts von aus­
geführten grösseren Maschinen bekannt geworden 
ist. Jedenfalls muss man die Geschicklichkeit 
und Energie des Erfinders bewundern, der es 
verstanden hat, ein lange bekanntes Prinzip, 
dessen Verwirklichung man wegen der vielen 
Misserfolge bereits als eine Art Utopie zu be­
trachten gewöhnt war, zur Konstruktion einer 
durchaus lebens- und konkurrenzfähigen Maschine 
zu benützen. tmaab]

Die neuere Verkehrserschliessung Mexikos 
mit Eisenbahnen.

Von Dr. Richard Hhnnio.

Die natürliche Lage Mexikos ist für eine 
Entwicklung des Handels und Verkehrswesens 
so vortrefflich geeignet, wie es kaum bei 
irgendeinem andren, leidlich kultivierten Lande 
der Erde der Fall ist. Seine Küsten werden 
nämlich auf eine beträchtliche Länge und in 
einer sehr günstigen geographischen Breite von 
den beiden grössten Ozeanen der Erde bespült. 
Dieses Vorzugs erfreuen sich ja nun zwar auch 
die Vereinigten Staaten von Amerika und 
Canada sowie mehrere von den kleinen mittel­
amerikanischen Republiken, aber in den erst­
genannten beiden Ländern sind die Küsten 
der beiden Ozeane durch Tausende von Kilo­
metern voneinander getrennt, zu deren Über­
windung eine mehrtägige Eisenbahnfahrt er­
forderlich ist, und in den Republiken, die 
äusser Mexiko auf dem mittelamerikanischen 
Isthmus liegen, sind die Verhältnisse sehr 
wenig geeignet, einen grösseren Personen- und 
Handelsverkehr anzulocken: in kultureller Be­
ziehung sind diese Staaten noch bedenklich 
rückständig, das Klima ist zumeist ungesund, 
die Häfen sind nichts weniger als erstklassig, 
die Verkehrsverhältnisse im Innern, soweit sie 
überhaupt vorhanden und der Rede wert sind, 
primitiv. Eine Eisenbahn, welche die beiden 
Küsten der Ozeane miteinander verbindet, gibt 
es, äusser in Mexiko, nur auf dem Isthmus von 
Panama, wenn auch gegenwärtig sowohl Guate­
mala wie Honduras, Nicaragua und Costa 
Rica eifrig an der Arbeit sind, sich je eine 
interozeanische Verbindung (Honduras sogar 
zwei) zu schaffen. Grosse Hoffnungen freilich 
wird man auf diese neu entstehenden Eisen­
bahnlinien nicht setzen dürfen; sie werden für 
Weltverkehr und Welthandel schwerlich mehr 
bedeuten als die schon über ein halbes Jahr­
hundert alte Isthmusbahn von Panama, die, 
teils wegen der unvernünftigen Tarifpolitik der 
früheren Besitzerin, einer Privatgesellschaft, 
teils wegen des ungesunden Klimas der von 
ihr durchzogenen Landstriche und teils auch 
wegen des unruhigen, oftmals stürmischen, für 
einen Schiffsverkehr wenig reizvollen Charak­
ters der angrenzenden Meeresteile, niemals eine 
grössere Wichtigkeit erlangt hat.

Demgegenüber ist Mexiko in mancher Hin­
sicht entschieden bevorzugt: die Landbarre, 
welche die Küsten der beiden Ozeane von­
einander trennt, ist verhältnismässig schmal 
und beträgt in der Breite nicht ein paar tausend 
Kilometer, wie in den nordamerikanischen Län­
dern, sondern nur ein paar hundert. Das Klima 
ist zwar nicht überall gleichmässig gut, viel­
fach, wie z. B. in dem wichtigen Vera Cruz, 
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sogar geradezu ungesund, aber an andern Stellen 
lässt es dafür nichts zu wünschen übrig, und 
gerade die Stelle, wo der mexikanische Isthmus 
seine geringste Breite erreicht, der Isthmus 
von Tehuantepec, ist in gesundheitlicher Hin­
sicht ausnehmend begünstigt. Überdies ist 
Mexiko vor den andren mittelamerikanischen 
Staaten auch dadurch bedeutend im Vorteil, 
dass die Entfernung seiner Häfen von den 
wichtigsten Handelsplätzen Europas und Ost­
asiens erheblich geringer ist als die der süd­
licheren Länder, und dass auch die angrenzen­
den Meere wesentlich ungefährlicher und an­
genehmer zu befahren sind als die weiter 
südlich liegenden Teile des Ozeans.

Wenn dennoch Mexiko bis in die neuere 
Zeit hinein für den Weltverkehr und den Welt­
handel eine nur geringe Rolle spielte und wenn 
der Verkehr, der sich auf den mexikanischen 
Bahnen zwischen der atlantischen und der pazi­
fischen Küste abspielte, nicht entfernt an Be­
deutung demjenigen gleichkam, der sich auf 
den sehr viel längeren Pazificbahnen der nord­
amerikanischen Union und selbst Canadas be­
wegte, so waren zwei Tatsachen vornehmlich 
daran schuld: einmal der Umstand, dass 
Mexiko bis in die ersten Jahre der Präsident­
schaft seines gegenwärtigen, langjährigen 
Oberhauptes Porfirio Diaz von unaufhör­
lichen Staatsumwälzungen, Revolutionen und 
Bürgerkriegen nicht seltener heimgesucht 
wurde als die übrigen mittelamerikanischen 
Republiken noch bis in die Gegenwart hinein, 
und zweitens seine ungünstige, physikalische 
Beschaffenheit, die im Norden zwei bedeu­
tende, parallele, von Nord nach Süd sich herab­
ziehende Bergketten, im Süden hingegen eine 
knotenartige Anhäufung von Gebirgsstöcken 
aufweist und die demgemäss für eine schnelle 
Abwicklung des Verkehrs von Ozean zu Ozean 
sehr wenig geeignet ist.

Zum Teil ist Mexiko in neuerer Zeit dieser 
natürlichen Hindernisse Herr geworden. Die 
geschickte Verkehrspolitik des Präsidenten 
Diaz, welche eine ausgiebige Eisenbahn­
erschliessung des Landes mit Energie und 
grossem Erfolg anstrebte, hat es durchzu­
setzen gewusst, dass Mexiko gegenwärtig an 
zwei Stellen von interozeanischen Bahnen 
durchzogen wird, einmal zwischen Puerto 
Mexiko (früher: Coatzacoalcos) und Salina Cruz 
und weiterhin, wenn auch nur auf Umwegen, 
zwischen Tampico und Manzanillo, während 
eine dritte direkte Überlandbahn, zwischen 
Tuxpan und Acapulco, in nicht allzu ferner 
Zukunft ihrer Vollendung entgegengehen 
dürfte. Während die zweitgenannte Bahn zwi­
schen Tampico und Manzanillo, von der unten 
noch die Rede sein wird, als Überlandbahn 
.kaum von Bedeutung ist und auch nach Durch­

führung einer in Aussicht genommenen, wesent­
lichen Abkürzung auf der Strecke Guadalajara- 
Aguascalientes nur in bescheidenstem Umfang 
einem etwaigen Durchgangsverkehr wird dienen 
können, hat sich die andre schon vorhandene 
mexikanische Überlandbahn zwischen Puerto 
Mexiko und Salina Cruz in neuester Zeit zu 
einem der bedeutsamsten Verkehrswege ent­
wickelt, die in Amerika überhaupt zu finden 
sind.

Der Prometheus hat früher schon über Mexi­
kos ältere Eisenbahnbauten und Eisenbahnpläne 
im allgemeinen (vgl. XVI. Jahrg., S. 516 u. ff.) 
und über die Tehuantepecbahn im besonderen 
(vgl. XVI. Jahrg., S. 341, XVIII. Jahrg., S. 456) 
lehrreiche Aufsätze gebracht. Die letztere, die 
zwar schon seit dem 11. September 1894 
im Betriebe, aber erst seit 1907, nach erfolg­
tem Umbau durch die Firma Pearson & Son 
Ltd., ein wirklich grosszügiges Hilfsmittel des 
modernen Weltverkehrs geworden ist, entwickelt 
sich in erfreulicherweise, und es hat durchaus 
den Anschein, als wolle der 300 km breite Isthmus 
von Tehuantepec allmählich das werden, was 
schon Alexander von Humboldt in ihm 
sah: die „natürliche Brücke des Welthandels". 
Die Frachtlasten der Seeschiffe werden durch 
die Bahn binnen 12 Stunden von einem Ozean 
zum andren befördert, das Umladen aus den 
Schiffen in die Bahn und umgekehrt geht 
mit grosser Geschwindigkeit vor sich, da die 
Krane die Güter direkt durch die Decke der 
Waggons zu heben vermögen und da der neue 
Ausbau der Häfen Salina Cruz und Puerto 
Mexiko den Seeschiffen unmittelbar bis an 
den Endpunkt der Bahn heranzufahren ge­
stattet. Die von Pearson & Son ins Leben 
gerufene Betricbsgesellschaft, dieCompania 
del Ferrocarril N aCiona 1 de Tehuan­
tepec, hat auch einen vortrefflich organisierten 
Schnelldampfer-Anschlussverkehr nach Osten 
wie nach Westen ins Leben gerufen, und somit 
ist der Isthmus von Tehuantepec drauf und 
dran, im Verkehrsleben Mittelamerikas einen 
Vorsprung zu gewinnen, den in bezug auf 
Schnelligkeit und Annehmlichkeit keine andre 
transkontinentale Verbindung in Mittelamerika 
wird einholen können, selbst nicht der mit so 
grossen Hoffnungen begrüsste Panamakanal, 
dessen Fertigstellung übrigens, neueren Mit­
teilungen des Bauleiters Oberst Goethals zu­
folge, bis Anfang 1915 erwartet werden darf. 
Der Hafen von Salina Cruz, der früher ziem­
lich wertlos und nahezu ungeschützt war, über­
trifft jetzt, nach erfolgtem Ausbau, nicht nur 
die beiden bisher besten Häfen der mexikani­
schen Westküste, Acapulco und Guaymas, son­
dern gilt heute sogar als der nächst San 
Francisco beste Hafen des ganzen westlichen 
Amerika.
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Durch eine von San Lucrecia nach Nord- | 
westen abzweigende Bahn ist die Tehuantepec- ! 
bahn gleichzeitig in Verbindung mit Vera Cruz I 
sowie mit dem nördlichen Mexiko und den 
Vereinigten Staaten gekommen, und eine von 
San Geronimo, nördlich von Tehuantepec, 
nach Osten strebende Anschlussbahn stellt seit 
dem 5. Mai 1908 eine Schienenverbindung 
mit Tapachula an der Grenze von Guatemala 
her und dürfte in wenigen Jahren über die 
Grenze hinaus eine Verlängerung bis zur Stadt 
Guatemala und den beiden Landeshäfen von 
Guatemala, Puerto Barrios am Atlantischen und 
San Josd am Stillen Ozean, erhalten.

Damit hat die Verkehrserschliessung Mexi­
kos im südlichsten Teil des Landes, wo die 
Gebirge noch verhältnismässig am niedrigsten 
sind und einem Eisenbahnbau am wenigsten 
Schwierigkeiten bereiten, einige höchst be­
merkenswerte Erfolge errungen, und wenn sie 
auch in diesem Gebiet noch bei weitem nicht 
abgeschlossen ist, so ist sie doch gewisser­
massen in ihren Grundlinien fixiert und end­
gültig durchgeführt. Um so grössere Zukunfts­
aufgaben harren aber in den übrigen Gebieten 
nördlich und westlich von der Tehuantepec- 
bahn der Verkehrspolitik der mexikanischen 
Regierung. Die westlichen Teile des Landes 
und der ganze pazifische Küstensaum sind übel 
daran; obwohl hier weite Gebiete vorhanden 
sind, die sich durch grosse Fruchtbarkeit aus­
zeichnen und eine bedeutende Rolle in der 
Weltwirtschaft spielen könnten, sind sie, aus 
Mangel an guten Verkehrsmitteln, äusser 
stände, ihre reichen Bodenprodukte dem Welt 
markt zuzuführen. Ein so ausgezeichneter Hafen 
wie Acapulco z. B. ist durch die im Hinter­
lande vorgelagerte schwierige Sierra Madrc 
und die daran anschliessenden breiten Hoch­
gebirge bisher jeder Eisenbahnverbindung mit 
dem übrigen Mexiko, jedes Landverkehrs 
mit den Häfen des Atlantischen Ozeans be­
raubt. Um mit Europa und dem östlichen 
Nordamerika Güter austauschen zu können, 
war das westliche Mexiko, bevor jetzt die neue Te- 
huantepeebahn dem Übelstand eine wenigstens teil­
weise Abhilfe schaffte, ausschliesslich entweder auf 
die unendlich lange Seefahrt durch die Magel- 
haensstrasse oder aber auf die nordamerika­
nischen Pazificbahnen angewiesen. Dass unter 
solchen Umständen von einer nennenswerten 
Ausfuhr, von einem Wettbewerb mit andren, 
günstiger gelegenen Gegenden nicht wohl die 
Rede sein konnte, liegt auf der Hand.

Ähnlich übel daran waren bisher alle an­
deren mexikanischen Häfen der Westküste, 
äusser Salina Cruz. Von Manzanillo, San Blas, 
Altata und Topolobampo z. B. gingen nur 
Stichbahnen aus, die nach einem längeren oder 
kürzeren Lauf landeinwärts im Hinterland, am 

Fuss der Berge, endeten. Und das wichtige 
Guaymas erfreute sich zwar einer Eisenbahn, 
die Anschluss an das sonstige Bahnnetz des 
Kontinents fand, aber um von Guaymas in die 
Gegenden Mexikos zu gelangen, die östlich 
der Berge liegen, oder um gar auf dem Schie­
nenweg zu den atlantischen Häfen zu reisen, 
mussten die Reisenden und Waren einen un­
geheuren Umweg über das Gebiet der nord­
amerikanischen Union machen. Auf diese 
Weise wurde z. B. die direkte Entfernung 
zwischen den beiden mexikanischen Orten 
Chihuahua und Guaymas mehr als verdrei­
facht! Natürlich war ein solcher Eisenbahn­
anschluss, zumal da er in den Nachbarstaat 
hineinführte, für Guaymas wenig wertvoll. Wie 
unleidlich die Zustände bisher waren, geht am 
besten daraus hervor, dass auch die Haupt­
stadt Mexiko bis in die Gegenwart keine 
brauchbare Verbindung mit dem westlichen 
Ozean besitzt. Der allerdings vorhandene An­
schluss an die Tehuantepecbahn ist viel zu 
lang und umständlich, als dass Salina Cruz von 
Mexiko als pazifischer Hafen benutzt werden 
könnte, und äusser dem noch sehr viel weiter 
entfernten Guayamas sind andre Hafenorte im 
Westen für die Landeshauptstadt überhaupt 
nicht mit der Bahn erreichbar.

Eine bedeutsame Wandlung in diesen 
höchst unbequemen Zuständen ist im Dezem­
ber 1908 mit der Fertigstellung der schon 
erwähnten Überlandbahn Manzanillo-Tam­
pico erreicht worden. Der pazifische Hafen 
Manzanillo war bisher lediglich mit dem nur 
95 km entfernten Colima verbunden gewesen. 
Unter ungeheuren Kosten hat man nun dieser 
Stichbahn eine Verbindung mit den von Guada­
lajara und den noch weiter östlich gelegenen 
Gebieten an den Ostabhang der hohen Ge­
birgskette heranlaufenden Bahnen geschaffen. 
Die Lücke zwischen dem östlichen und dem 
westlichen Bahnende betrug nur 68 km. Den­
noch hat der Bau der verbindenden Bahn drei Jahre 
Arbeit beansprucht und volle 18 Mill. M. ver­
schlungen. Stellenweise beliefen sich die 
Kosten allein für den Unterbau der Bahn 
auf 500000 Mark pro Kilometer, und für die 
eigens erst angelegten Maultierpfade, die ledig­
lich die Aufgabe hatten, das Material für den 
Bahnbau herbeizuschaffen, wurden allein 
200000 Mark ausgegeben. Überdies mussten 
auf die kurze Entfernung 13 Tunnels, bis zu 
430 m Länge, und 20 Brücken, darunter eine 
von 450 Fuss Länge und 279 Fuss Höhe, 
gebaut werden. Der Bau der Bahn, die übri­
gens unmittelbar am Fusse des noch jetzt 
oftmals tätigen Vulkans Colima entlang zieht, 
wurde auch dadurch sehr verteuert und lange 
verzögert, weil in der Regenzeit zahlreiche und 
schwere Störungen der Bauarbeiten durch Wit­
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terungsereignisse vorkamen: Erdarbeiten wur­
den fortgeschwemmt, halbfertige Brücken von 
den angeschwollenen Flüssen mitgerissen, ein­
mal stürzte sogar ein ganzer, bereits fertig­
gestellter Tunnel wieder ein usw.

Unter den von der Bahn berührten Orten 
ist die Stadt Guadalajara weitaus der wich­
tigste. Guadalajara ist mit einer Bevölke­
rung von mehr als 100000 Einwohnern, die 
sich noch beständig vermehrt, schon heute 
nächst der Hauptstadt die grösste Stadt Mexi­
kos. Ihre Bedeutung als einer der Haupt- 
Stapelplätze des nördlichen Mexiko wird natür­
lich beträchtlich wachsen, nachdem sie nunmehr 
auch nach Westen hin eine Eisenbahnverbin­
dung zur Meeresküste erhalten hat. Die 
mexikanische Regierung hat mit beträchtlichen 
Kosten das schon an sich recht günstig ge­
legene Manzanillo zu einem Hafen ersten 
Ranges umgestaltet, der jetzt einer ganzen 
Flotte eine gesicherte Unterkunft zu bieten 
vermag und den Schiffen ein höchst bequemes 
Ein- und Ausladen gestattet.' Demnach würde 
Manzanillo ein nicht zu verachtender Kon­
kurrent des südlicher gelegenen Salina Cruz 
werden können, wenn nicht die Gesundheits­
verhältnisse des Ortes, infolge der Nähe aus­
gebreiteter Lagunen, recht ungünstig wären. 
Immerhin wird dieser Faktor für den Handels­
verkehr zwischen Guadalajara und dem Stillen 
Ozean nur eine geringe Rolle spielen. Grösser 
erscheint vor der Hand die Unbequemlichkeit, 
dass die Überlandbahn Tampico-Manzanillo 
zwischen Guadalajara und Aguascalientes einen 
sehr bedeutenden Umweg in Gestalt eines 
grossen, nach Nord westen offenen Bogens be­
schreibt, unter dem die Verbindung von Guada­
lajara, Manzanillo und Colima mit dem At­
lantischen Ozean leidet. Doch ist die Regie­
rung bereits mit den Vorarbeiten zum Bau 
einer abkürzenden, Guadalajara und Aguasca­
lientes direkt verbindenden Bahn beschäftigt, 
durchweiche die gesamte, gegenwärtig 1660km 
lange Überlandbahn Tampico-Manzanillo um 
volle 375 km abgekürzt werden würde, also 
um mehr als den fünften Teil.

Die Folgen dieser weitsichtigen Verkehrs­
politik der mexikanischen Regierung werden 
sicherlich nicht ausbleiben, und die aufgewen­
deten, grossen Kosten werden sich in Gestalt 
einer Förderung des mexikanischen Wirt­
schaftslebens reichlich bezahlt machen. Die 
beiden mexikanischen Staaten Colima und Ja­
lisco z. B. sind von der Natur reich gesegnet, doch 
konnten sie im heutigen Welthandel keine 
rechte Bedeutung gewinnen, weil sie eben über 
keine guten Transportmöglichkeiten Verfügten. 
Sie sind daher im Wettbewerb mit andren 
mexikanischen Staaten neuerdings stark zu­
rückgeblieben und merklich zurückgegangen.

Die Bahnlinie nach Tampico wird jetzt ge­
statten, manches früher Versäumte nachzu­
holen. Die genannten Provinzen weisen viel­
fach vortrefflichen Weizenboden und reiche 
Mais- und Zuckerrohrpflanzungen auf, ausser­
dem Kaffceplantagen, insbesondere am Fuss 
des Vulkans Colima, die in ganz Mexiko nicht 
ihresgleichen haben. Üppige Waldungen be­
decken die Berge und gewähren eine reiche 
Ausbeute an Nutzhölzern, vornehmlich an 
Eichenholz.

Inwieweit das Wirtschaftsleben der beiden 
Provinzen Colima und Jalisco durch die nun­
mehr vorhandene Verbindung zum Atlanti­
schen Ozean einen Aufschwung erfahren wird, 
muss abgewartet werden. Die Bahn nach 
Tampico ist freilich, auch nach Herstellung 
der geplanten Abkürzung zwischen Guadala­
jara und Aguascalientes, noch immer recht 
lang und der Transport auf der fast 1200 km 
umfassenden Strecke entsprechend teuer. Doch 
werden ja Colima und Jalisco ihre Schätze 
nicht nur dem Ausland zuführen, sondern sie 
auch Mexiko selbst zugute kommen lassen, 
und auch im Hinblick auf diese Möglichkeit 
ist die neu geschaffene Schienenverbindung 
mit dem östlichen Mexiko im allgemeinen und 
mit der Hauptstadt im besonderen von höch­
ster Bedeutung für sie.

Immerhin können von der neuen Überland­
bahn Tampico-Manzanillo nur einige wenige 
Orte und Provinzen Mexikos einen Vorteil 
haben, und den schlechten Verkehrsverhält­
nissen des ganzen westlichen Mexiko wird da­
durch doch nur in sehr beschränktem Masse 
eine Abhilfe geboten. Von grösserer allge­
meiner Bedeutung wird daher ein weiteres 
Bahnprojekt sein, das an Umfang erheblich 
grösser ist und dessen Verwirklichung mit 
raschen Schritten der Vollendung entgegen­
geht. Es handelt sich dabei um eine Ver­
längerung der oben erwähnten Eisenbahn, die 
von den Vereinigten Staaten zum Hafen Guay- 
mas führt und die nun, in etwa paralleler 
Führung mit der Küste, südwärts verlängert 
werden soll, bis sie den Anschluss nach Guada­
lajara und zur Hauptstadt Mexiko erreicht. 
Ein ziemlich bedeutender Teil dieser neuen 
Bahn, die von dem sogenannten Harriman 
Concern gebaut wird und die amtlich „Cana- 
nea, Rio Yaqui and Pacific Railway" heisst, 
ist bereits im Betrieb, nämlich 460 km des 
nördlichen Endes, von Guaymas bis Culiacan 
im Staate Sinaloa, am Zusammenfluss des Rio 
Culiacan und des Rio Tamazula, und ausser­
dem noch 100 km des südlichen Zweiges, von 
Guadalajara bis Tequila. Noch erheblich wei­
ter ist aber der Bau der Bahn bereits fort­
geschritten, nämlich im Nortien bis zur Hafen­
stadt Mazatlan, im Süden bis Tepic. Es bleiben 
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somit nur noch etwa 300 km, rund ein Viertel 
der gesamten Strecke, neu herzustellen. Von 
dieser Bahn werden äusser dem Staat Jalisco 
und seiner Hauptstadt Guadalajara die beiden 
westlichsten Staaten Mexikos, Sinaloa und So­
nora, bedeutende Vorteile haben, ganz beson­
ders aber auch das sehr reiche, bisher von jeder 
Verkehrsmöglichkeit abgeschnittene Terri­
torium Tepic, wo alle tropischen Früchte, 
Weizenbau und Viehzucht aufs üppigste ge­
deihen, ohne dass es möglich ist, die Mengen 
von wertvollen Landesprodukten anders als 
auf dem Rücken von Maultieren über schwie­
rige und gefährliche Gebirgspfade äusser Lan­
des zu schaffen, zumal da der einzige Hafen 
von Tepic, San Blas, stark versandet und 
kaum benutzbar ist.

Auch nach Eröffnung dieser für Mexikos 
wirtschaftliche Entwicklung zweifellos hoch­
wichtigen Bahn würde jedoch eine Verbin­
dung der im Westen und der im Osten ge­
legenen, nördlichen Staaten noch äusserst 
mangelhaft sein. Die auf der pazifischen Seite 
der mexikanischen Anden gelegenen Staaten 
Sonora und Sinaloa können auch dann noch 
mit den östlich anschliessenden Staaten Chihua­
hua, Coahuila und Durango nur entweder auf 
dem grossen Umwege über Guadalajara und 
Aguascalientes (bzw. San Luis Potosi) oder 
aber über das Unionsgebiet hinweg (El Paso) 
verkehren. Nun reicht aber im Osten bereits 
eine 320 km lange Bahnlinie von der Stadt 
Chihuahua über Concepcion hinweg bis nach 
Minaca am Fuss der Sierra Tarahumare, 
welche den Staat Chihuahua von Sonora und 
Sinaloa trennt, und im Staat Sinaloa läuft 
vom Hafen Topolobampo eine Bahn nord­
westwärts längs des Rio Fuerte bis Fuerte 
(111 km) und noch etwas darüber hinaus bis 
La Guna. Das östliche und das westliche 
Bahnende sind in der Luftlinie keine 150 km 
voneinander entfernt, aber diezwischenliegende 
Sierra hat bislang die Schaffung eines Ver­
bindungsstückes vereitelt. In jüngster Zeit 
plant man nun zwar sehr energisch die Her­
stellung der verbindenden Bahn durchs Ge­
birge, aber die ausserordentlichen technischen 
und pekuniären Schwierigkeiten des Baues 
lassen es sehr zweifelhaft erscheinen, ob in ab­
sehbarer Zeit der Gedanke verwirklicht werden 
wird. Auch der Verkehr zwischen den Nach­
barstaaten Chihuahua und Coahuila soll übri­
gens durch eine neugeplante Bahn Chihuahua- 
Monclova wesentlich verbessert werden..

Schneller aber wird jedenfalls eine andre 
Bahn übers Gebirge zwischen den Staaten 
Sinaloa und Durango zustande kommen, die 
von der mexikanischen Nationalbahn (National 
Lines of Mexiko) hergestellt wird, auf Grund 
eines erst im Januar 1909 abgeschlossenen 

Vertrages mit dem Staat Durango und der 
Maderero de Durango Co. Es handelt 
sich dabei um eine unmittelbare Verbindung 
des wichtigen Hafens Mazatlan mit der Stadt 
Durango. Eine Hauptaufgabe dieser Bahn, 
welche natürlich ebenso wie die vorgenannte 
Bahn Topolobampo-Chihuahua von der oben 
erwähnten Bahn Guaymas-Guadalajara ge­
schnitten werden müsste, liegt in der Er­
schliessung ausgedehnter Forstbezirke im Ge­
birge, die teils dem Staate und teils der Ma­
derero db Durango Co. gehören. Da die 
Stadt Durango bereits Eisenbahnanschluss zum 
Atlantischen Ozean geniesst, würde die Schaf­
fung der durchs Gebirge führenden Bahn Ma- 
zatlan-Durango gleichzeitig das Entstehen 
zweier neuer Überlandbahnen nach sich ziehen, 
zwischen Tampico und Mazatlan sowie zwi­
schen Matamoros (am Rio Grande del Norte) 
und Mazatlan.

Aus dem Gesagten geht hervor, dass die 
mexikanische Regierung ausserordentlich leb­
hafte Anstrengungen macht, dem Lande die 
Möglichkeit zu bieten, dass es im Welthandel 
und Weltverkehr eine ganz andre, ungleich be­
deutungsvollere Rolle spielt als bisher. Keine 
Kosten werden gescheut, um dieses Ziel in 
wirklich grosszügiger Weise zu erreichen; 
immerhin ist eine gewisse Beschränkung in 
der Schnelligkeit der Ausführung der Arbeiten 
geboten, da man sich nach den verfügbaren 
Mitteln richten muss. Nachdem z. B. der 
Ausbau des Hafens Salina Cruz 48 Millionen, 
der des Hafens Manzanillo 15 Millionen Pesos 
verschlungen hat, denen sich noch weitere be­
deutende Aufwendungen für die Häfen Guay- 
mas tfnd Mazatlan anschliessen werden, muss eine 
Verbesserung weiterer Häfen, vor allem die 
kostspielige Instandsetzung des Tepic-Hafens 
San Blas bis auf weiteres zurückgestellt wer­
den. Ebenso ist natürlich eine gewisse Be­
schränkung im Bau der zahlreichen möglichen 
und wünschenswerten, aber fast stets ebenso 
schwierigen wie kostspieligen Eisenbahnlinien 
geboten, damit die finanziellen Kräfte zunächst 
auf einige besonders bedeutungsvolle Bahn­
bauten konzentriert werden können, unter 
denen zurzeit die oben erwähnte, der west­
lichen Küste parallel laufende Bahn Guaymas- 
Mazatlan-Tepic-Guadalajara zweifellos vornan 
steht.

Als sicher darf man erwarten, dass die 
gegenwärtige, zielbewusste und energische 
Wirtschafts- und Verkehrspolitik Mexikos die 
Bedeutung dieses Staates auf dem Weltmarkt, 
die heute noch keineswegs eine angemessene, 
den natürlichen Reichtümern des Landes ent­
sprechende ist, im Laufe von einigen Jahren 
beträchtlich ansteigen lassen wird. [0427] 
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Die Riffelbildung auf Strassenbahnschienen.
Von Ingenieur Max Buchwald, Hamburg.

Mit fünf Abbildungen.

Der aufmerksame Beobachter kann auf ■ 
Strassenbahnstrecken, besonders auf solchen, die J 
mit grösserer Geschwindigkeit befahren werden, 

bisweilen eine höchst eigenartige Abnutzungs­
erscheinung der Schienenoberfläche wahrnehmen. 
Es ist dies die auch beim Fahren durch kurzes, | 
zitterndes Rütteln und durch erhöhtes Geräusch ; 
unangenehm empfundene sog. Riffelbildung, welche ■ 
den Schienenköpfen die in Abb. 595 dargestellte 
leichtgewellte Lauffläche gibt. Diese Erscheinung, 
welche sich seit etwa 10 Jahren, also erst nach i 
der Einführung des elektrischen Betriebes, be­
merkbar gemacht hat, ist in jüngster Zeit einiger- . 
massen annehmbar erklärt worden und dürfte 
wohl merkwürdig genug sein, um auch äusser- ! 
halb des Kreises der Fachleute und der leidenden 
Strassenbahnfahrgäste Interesse zu erregen. Die 
früheren Anschauungen über die Ursachen der ■ 
Riffelbildung haben sich nicht als zutreffend er­
wiesen. Nach diesen sollte sie auf durch die 
Zahnradteilung des Motorvorgelages hervorge­
rufene Schwingungen des Fahr­
zeuges und auf die dadurch be­
dingten rhythmischen Stösse der 
Räder auf die Schienen zurückzu­
führen sein, oder aber auf bei der
Fabrikation durch analoge Bewe­
gungen im Walzwerk erzeugte Un­
gleichmässigkeiten in Form und Gefüge der 
Schienen, die unter dem Betriebe vergrössert 
werden.

Die Riffelbildung tritt nur ein auf geraden 
Gleisen oder in Bogen von grossen Halbmessern 
und, wie schon bemerkt, auf solchen Strecken, 
auf denen mit erhöhter Geschwindigkeit gefahren 
wird. Sie besteht, wie Abb. 596 in etwas ver­
zerrtem Verhältnis zeigt, in der Ausbildung von 

fortlaufenden, sich genau gegenüberliegenden und 
auch im übrigen ziemlich regelmässig angeord­
neten Wellen von etwa 50 mm Länge und bis 
zu 1/e mm Tiefe. Diese Wellen entstehen bei 
neuverlegten Gleisen bisweilen in überraschend 
kurzer Zeit und können daher ihre Ursache in 
der normalen, bei Strassenbahnen durch die dau­

ernde Schleifwirkung des Staubes 
und Schmutzes allerdings ziemlich 
erheblichen Betriebsabnutzung nicht 
haben. Es müssen vielmehr zu 
der letzteren noch besondere Ein­
wirkungen hinzukommen, um diesen 
beträchtlichen und eigenartigen Ver­
schleiss herbeizuführen, der in grö­
sserer Ausdehnung auftretend fast 
immer eine baldige Erneuerung 
des Oberbaues erforderlich macht. 
Mit der Einrichtung des motori­
schen Betriebes bei den Strassen­
bahnen ist nun eine Erhöhung der 
Radbelastung und eine Vergrösse­
rung der Fahrgeschwindigkeit ver­
bunden gewesen; eine vermehrte 
Abnutzung der Schienen, der man 
wiederum neben der Wahl eines 

härteren Stahles für dieselben durch die Ver­
stärkung des Oberbaues zu begegnen suchte, 
wird hierdurch zwar trotzdem bedingt, jedoch 
lässt sich deren Ungleichmässigkeit aus dieser 
grösseren Beanspruchung noch nicht erklären. 
Es ist ferner aber auch, so merkwürdig dies 
zuerst auch klingen mag, der Bewegungsvor­
gang der Räder auf den Schienen ein ande­
rer geworden. Während früher beim Pferde­
betrieb nur das gezogene rollende Rad 
oder bei Gefällsstrecken höchstens noch das 
gleitende, mehr oder weniger festgebremste auf 
die Schienen einwirkten, kommt nunmehr in der 
Hauptsache das motorisch angetriebene, das 
ziehende Rad zur Anwendung. Die Wirkungs­
weisen dieser drei Antriebsarten des Rades auf 
die Schiene sind nun aber durchaus verschieden 
voneinander. Beim gezogenen Rade (Abb. 597)

Abb. 596.

Längsschnitt durch die Riffeln.

wird die zur Fortbewegung des Fahrzeuges er­
forderliche Zugkraft durch die Pferdehufe auf 
das Pflaster übertragen, und es erfolgt ein nur 
unter der Einwirkung der senkrechten Belastung 
stehendes einfaches Abrollen des Rades auf 
seiner Unterlage. Beim gebremsten Rade wird 
die lebendige Kraft des Fahrzeuges durch die 
gleitende Reibung auf der Schiene vernichtet, 
und es ist hierbei nach Abb. 598 augenschein­
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Abb. 597.

•-- )--

Gezogenes Rad.

darf, bilden die auch

lieh ein Bestreben des Rades vorhanden, die 
Massenteilchen des Schienenkopfes vor sich 
her zu schieben. Das ziehende Rad muss um­
gekehrt die gesamte für die Fortbewegung des 
Fahrzeuges erforderliche Arbeit als horizontale, 

nach rückwärts gerich­
tete Kraft auf die Schiene 
übertragen und' sucht da­
her die oberflächlichen 
Massenteilchen dersel­
ben, wie in Abb. 599 
skizziert ist, nach hinten 
zu verschieben. Einen 
Beweis für die letztere 
zVuffassung, wenn es eines 
solchen überhaupt be- 
bei aufwärts befahrenen

Steilrampen stets zu Tale wandernden Schienen. 
Eine Riffelbildung erscheint also nur möglich 
unter dem gebremsten oder unter dem ziehen­
den Rade, nicht aber beim gezogenen.

Die Riffeln können nach vorstehendem auch 
nicht durch Ausschleifen des Schienenmateriales 
unter der Belastung, welches ja gleichmässig 
stattfinden müsste, sondern nur durch ein stellen­
weises Verquetschen des Schienenkopfes, d. h. 
durch bleibende Materialverschiebungen infolge 
Verlängerung der oberen Fasern, entstanden sein. 
Um solche aber herbeizuführen, muss die Be­
anspruchung des Schienenmaterials so bedeutend 
werden, dass die Elastizitätsgrenze desselben, 
wenn nicht überschritten, so doch nahezu er­
reicht wird. Hierfür scheinen die Voraussetzungen 
nun häufiger gegeben zu sein, und zwar durch 
die grossen Radlasten des elektrischen Betriebes 
im Verein mit sehr kleiner Berührungsfläche 
zwischen Rad und Schiene, wie sie durch die 
neuerdings zur Hintanhaltung der Abnutzung 
vielfach beliebten sehr harten Radreifen bedingt 
wird. Die Räder würden also je nach ihrer 
Bewegungsart das Schienenmaterial tatsächlich 
vor oder hinter sich schieben, zusammenpressen 
und in die Höhe drücken können, bis schliess- 

desselben zu gross wird, 
das Rad über den Hü­
gel hinwegsteigt und das 
Spiel nunmehr, begün­
stigt durch die Schlag­
wirkung des fallenden 
Rades, von neuem be­
ginnen kann.

Hiernach müsste aber 
die Riffelbildung unter 
gegebenen Verhältnissen 
auf sämtlichen J.inien 

eines Bahnunternehmens gleichmässig eintreten, 
während sie doch auf den mit mässiger Ge­
schwindigkeit befahrenen und auch auf stark ge­
krümmten Strecken nicht beobachtet werden kann. 
Dagegen wird dieselbe wiederum durch schweren 

lieh der Widerstand

Abb. 598.

Gebremstes Rad.

Oberbau und harte Unterbettung, z. B. durch 
Betonfundamente unter den Schienen, zweifellos 
befördert. Es müssen also noch weitere Ur­
sachen für die Riffelbildung vorhanden sein, und 
dieselben sind wohl in der ungleichförmigen Be­
wegung des Rades auf der Schiene zu suchen. 
Die unbearbeitete, rauhe Oberfläche der letzteren, 
die Kegelform des Radreifens, kleine Durch­
messerverschiedenheiten der Räder derselben 
Achse und schliesslich wohl auch das sog. 
Schlingern der Wagen auf gerader Strecke, d. h. 
das Laufen derselben in einer durch den Spielraum 
zwischen Rad- und Gleisspurweite begrenzten, 
langgezogencn Wellenlinie, lassen ein glattes, stoss­
freies Abrollen nicht zu, sondern erzeugen ein 
teilweises Gleiten und damit ein ruck weises Vor­
oder Rückwärtsschleudern der Räder auf den 
Schienen, das um so heftiger werden muss, je 
grösser die Fahrgeschwindigkeit ist. Die hier­
durch hervorgerufenen Schwingungen des Wagens 
bilden im Verein mit der oben beschriebenen 
Einwirkung der Räder auf die Schienen höchst­
wahrscheinlich die Ursachen für die Entstehung 
der Riffeln, die durch ein starres, unelastisches 
Gleis, das die Stossener­
gie der Räder nicht in 
Durchbiegung und in Zu­

sammendrückung der
Unterbettung umzusetzen 
und so zu vernichten vei- 
tnag, sondern als Amboss 
wirkend dieselben fast 
ungemindert zurückgibt, 
noch besonders ausge­
prägt werden. Es muss 
also für das Zusammenarbeiten einer jeden Ober­
baukonstruktion mit einer jeden Wagenart eine be­
stimmte Grenze für die Fahrgeschwindigkeit geben, 
mit deren l ’berschreitung erst eine Riffelbildung 
eintreten wird. Bei scharfen Krümmungen, es 
kommen hierfür Längen unter 300 m Halbmes­
ser in Betracht, bewirkt die gleitende Reibung 
der Spurkränze an den Schienen eine Brem­
sung der Wagenschwingungen, auch wird aut 
solchen Strecken gewöhnlich langsamer gefahren, 
so dass sich hier also Riffeln nicht auszubilden 
vermögen.

Die vorstehenden Betrachtungen machen es 
erklärlich, dass die durch die Vielzahl der an­
getriebenen Achsen bedingte Riffelbildung im 
Eisenbahnbetriebe bei der geringen Anzahl sol­
cher Achsen in jedem Zuge früher fast unbekannt 
war, und dass sie mit der fortschreitenden Einfüh­
rung motorisch angetriebener Einzelwagen wohl 
auch hier einziehen kann, wenn auch eine nach­
giebigere Gleisunterbettung sie nur vereinzelt 
auftreten lassen wird. Dagegen ist es nicht 
ausgeschlossen, dass dieser so unscheinbare Ab­
nutzungsvorgang für den vielseitig angestrebten 
elektrischen Schnellbahnverkehr mit seinem aus 

Abb. 599.

Ziehende« Rad.
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Mauerwerk vorgesehenen Bahnkörper zu einer 
Frage von ernster Bedeutung werden kann.

r« * 470]

Neue Form einer Ballongondel.
Mit zwei Abbildungen.

Unter den Gefahren, denen die Luftschiffer 
speziell in Freiballons ausgesetzt sind, ist be­
sonders die Möglichkeit, auf das offene Meer

Abb. 600.

Hohlräume fertig zum Schwimmen; die Gondel ist mit der Hülle
des Ballons noch verbunden.

getrieben zu werden, zu nennen. In vielen Fällen 
haben die Aeronauten sehr um ihr Leben kämpfen 
müssen, in anderen sogar fanden sie dort ihren 
Tod, weil die Gondel sich mit Wasser füllte 
und sank. Man hat schon mehrfach versucht, 
den Korb eines Ballons schwimmfähig zu machen, 
zum Teil durch Verwendung von wasserdichtem 
Material, zum Teil durch einen Korkbelag. Um 
wirklich einige Tragfähigkeit zu besitzen, muss 
allerdings diese Korkmenge eine ziemlich grosse 
sein, was die tote Last unnötig vergrössert und 
umständlich und kostspielig ist.

Es ist nun vor kurzem eine Erfindung paten­
tiert worden, die den oben genannten Schwierig­
keiten abhilft. Wie die Abb. 600 und 601 
zeigen, sind an den Wandungen der Gondel 
Hohlräume angebracht, welche im ausgedehnten 
Zustande mit Luft gefüllt sind und dadurch den 
Korb über Wasser halten. Sie schmiegen sich 
der ellipsenförmigen Form der Gondel an und 
besitzen im Innern zwei kräftige Spiralfedern, 
die beim Nichtgebrauch zusammengepresst werden 
können. In diesem Zustande schlingt man am 
besten ein Seil um die Körper und die ganze 
Gondel. Nähern sich die Luftschiffer der 
Wasseroberfläche, nachdem sie sich nicht länger 
in der Luft halten können und vielleicht aller 
Ballast geopfert ist, so haben sie nur nötig, das 
Seil zu zerschneiden, und die Hohlkörper werden 
durch die Kraft der Spiralfedern sich ausdehnen 

und Luft in das Innere saugen. Dies geschieht 
durch je ein Loch innerhalb der Wandung, und 
zwar geht von diesem ein biegsamer Metall­
schlauch nach dem oberen Rand der Gondel, 
damit auf alle Fälle verhütet wird, dass etwa 
Wasser eingesaugt wird. Natürlich müssen der 
Boden und die Wände des Korbes selbst 
wasserdicht sein, was durch eine Einlage zwischen 
dem Korbgefiecht zu erreichen ist und einen 
Teil der vorliegenden Erfindung bildet.

Ein weiterer Punkt ist, dass durch eine sinn­
reiche Vorrichtung der Ballon von dem Korb 
in einem einzigen Augenblick getrennt werden 
kann, da ja der Ballonstoff, wenn er erst nass 
geworden ist, das Untersinken des Korbes durch 
sein grosses Gewicht beschleunigt. Auch ist es 
fast stets der Fall, dass der Ballon, vom Winde 
hin- und hergepeitscht, den Korb wie ein Segel­
schiff durch das Wasser zieht und diesen bald 
vollschöpft. Es sind zu dem genannten Zweck 
in dem oberen Hohlsaum des Korbes gebogene 
Eisenstangen angebracht, die an einem Ende in 
einen Zahntrieb endigen. Letzterer wird durch 
ein kleines Zahnrad bewegt, auf dessen Welle 
eine Kurbel sitzt. Die Eisenstangen nun gehen 
durch die Ringe der Seile des Netzes, und zwar 
endigen letztere in dem oberen hohlen Saum 
des Korbes. Hat nun der Ballon die Wasser­
oberfläche erreicht, so ist es nur nötig, die 
Kurbel um einen stumpfen Winkel zu drehen, 
worauf sich die Stangen einige Zoll verschieben, 
und sobald ihre Enden die Einschnitte im Hohl­
saum passiert haben, geben sie die Ringe der 
Seile frei, wodurch im Moment der Ballon vom

Abb. 601.

Korb schwimmend; vorn die Kurbel mit Zahntrieb.

Korbe getrennt ist. Die erste und die zweite 
Prozedur geschehen in weniger als einer Minute, 
was in gefährlichen Augenblicken sehr ins Ge­
wicht fällt. [«i5°z3
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RUNDSCHAU?)
(Nachdruck verboten.)

Nur wenige Rohstoffe haben für unser modernes 
Wirtschaftsleben eine ähnliche Bedeutung erlangt wie 
die Kohle. Die Kohlenförderung der Erde hat eine 
Jahreshöhe von etwa einer Milliarde Tonnen erreicht, 
die einen Wert von mehr als zehn Milliarden Mark dar- 
stcllen.

Bei dem grossen Einfluss, den die Kohlenkosten fast 
für jeden industriellen Betrieb besitzen, ist cs begreif­
lich, dass man beim Einkauf des wertvollen Brennstoffes 
mit der grössten Umsicht vorgeht und seinen Kohlen­
bedarf zu möglichst vorteilhaftenPreiscn zu decken sich 
bemüht.

In einem merkwürdigen Widerspruch zu der hohen 
Bedeutung der Kohlen stehen aber die Grundsätze, nach 
denen bisher im allgemeinen die Bewertung der Kohlen 
erfolgt. Fast durchweg sind es nämlich äusserliche 
Merkmale, auf denen die Klassifizierung der Kohle sich 
aufbaut. Eine grosse Rolle spielt hierbei zunächst die 
Herkunft der Kohle aus einem bestimmten Becken oder 
einer bestimmten Grube. Eines der wichtigsten Unter­
scheidungsmerkmale ist ferner die Grösse der Kohle, 
wie die jedermann geläufigen Benennungen wie Würfel-, 
Nuss-, Perl-, Staubkohle zeigen. Weitere Unterab­
teilungen erhält man, wenn man die Art der Aufberei­
tung in Betracht zieht, welche die Kohle auf der Grube 
erfährt, ob sie z. B. gesiebt oder ungesiebt, gewaschen 
oder ungewaschen geliefert wird. Andere Kennzeichen 
sind die Farbe, der Glanz, der Bruch der Kohle und 
ihr Verhalten im Feuer. Diese vielen, bis in kleine 
Einzelheiten durchgeführten Abstufungen, die sich in 
jahrzehntelanger Übung herausgebildet haben, machen 
es dem Käufer leicht, einen für die besonderen Ver­
hältnisse seiner Anlage passenden Brennstoff zu erhalten, 
und die Unterscheidung der Kohlen nach vorstehenden 
Grundsätzen wird auch in Zukunft nicht zu entbehren 
sein.

Es ist aber klar, dass die Frage nach dem wirklichen 
Wert der Kohlen durch die erwähnten Angaben nicht 
beantwortet wird. Was wir mit der Kohle einkaufen, 
was wir durch ihre Verbrennung uns nutzbar machen, 
ist ein gewisser Betrag von Wärmeenergie, ein Teil von 
jener Energie, die in altersgrauer Vorzeit die Sonne auf 
unsre Erde herabgestrahlt hat und die in den Kohlen­
flözen Jahrmillioncn geruht hat. Wieviel von dieser 
Energie aber, wieviel Wärmeeinheiten der Kohlenhändler 
oder die Zeche uns pro Tonne Brennstoff liefern, dar­
über werden beim Abschluss des Kaufvertrages bisher 
in der Regel keine Mitteilungen gemacht.

Der Heizwert der Kohlen aber, d. i. die Zahl von 
Kalorien, welche in der Gewichtseinheit enthalten sind 
und welche die Kohle bei der Verbrennung in einer 
idealen, ohne Verluste arbeitenden Heizungsanlage ent­
wickeln würde, ist bei den verschiedenen Kohlensortcn 
sehr ungleich. Wie zahlreiche Bestimmungen ergeben 
haben, schwankt der Heizwert bei den Steinkohlen z. B.

♦ ) Vgl. hierzu: Wilhelm Hans, Die rationelle Be­
wertung der Kohlen. Danzig 1905.

United States Geological Survey. Bulletin Ko. 339. 
.D. T. Randall, The purchase cf coal linder government 
ayd commercial specifications on the basis of its heating 
value. Washington, Government Printing Office 1908.

John B. C. Kershaw, The purchase of coal on a 
scientific basis. Cassier’s Magaiine Vol. 34, 78 — 83. 

zwischen 5900 und 8200 Kalorien pro kg, beim An­
thrazit zwischen 7500 und 8100 Kalorien, bei den böh­
mischen Braunkohlen zwischen 3200 und 7200 Kalorien 
pro kg. Selbst bei Kohlen, welche von der nämlichen 
Grube stammen und zu dem gleichen Preise geliefert 
werden, ändert sich der Heizwert im Laufe der Zeit 
mitunter in recht beträchtlichem Masse. Diese Unregel­
mässigkeiten können auf verschiedenen Ursachen be­
ruhen; bald sind sie durch die Verhältnisse bedingt, 
die bei der Ablagerung der betreffenden Kohle herrschten, 
bald durch das wechselnde Mass von Sorgfalt, das man 
bei der Aufbereitung der Kohle beobachtet hat. Dass 
aber Schwankungen dieser Art die Höhe der Betriebs­
kosten einer Unternehmung ungünstig beeinflussen können, 
leuchtet ohne weiteres ein.

Die Kenntnis des Heizwertes setzt uns nun in den 
Stand, verschiedene vorgelegte Kohlensorten gegenein­
ander abzuschätzen oder die Qualität einer Kohle dauernd 
zu überwachen. Der Einkauf der Kohle nach dem Heiz­
werte erscheint daher, soweit die Verwendung für Heiz­
zwecke in Frage steht, als die angemessenste, ja als die 
einzig berechtigte Methode. In Erkenntnis der Vor­
teile, die ihnen hieraus erwachsen, bemühen sich daher 
unsere Industriellen, den Kohlenhandel auf diese neue 
Grundlage zu stellen. Sie erbeben damit nur eine Forde­
rung, deren Berechtigung in anderen Fällen längst an­
erkannt worden ist. Beim Einkauf von Erzen z. B. sind 
derartige Garantieverträge längst üblich. Die Hütten 
verlangen einen bestimmten Gehalt an Metall; sie lassen 
die erhaltenen Erze regelmässig im Laboratorium unter­
suchen, und erfüllt der Lieferant seine Bedingungen 
nicht, so werden dem Minderwert entsprechende Ab- 
züge gemacht, während anderseits ein über das verein­
barte Mass hinausgehender Gehalt vergütet wird.

Neben dem Heizwerte, auf dessen Ermittlung sogleich 
eingegangen werden soll, kommen für die Beurteilung 
der Kohlen noch einige andere Punkte in Frage, vor 
allem ihr Gehalt an Feuchtigkeit, an unbrennbaren Be­
standteilen und an Schwefel. Was zunächst den Wasser­
gehalt der Kohle anlangt, so erweist sich dieser selbst 
bei höherem Betrage nicht als der Verwendung der 
Kohle hinderlich: man kann ihn in Kauf nehmen, so­
fern ein seiner Höbe entsprechender Abzug vom Kohlen­
preise gemacht wird, welcher der zur Verdampfung dieses 
Wassers benötigten Wärmemenge Rechnung trägt. In 
ungleich höherem Masse wird dagegen der Wert einer 
Kohle durch das Steigen des Gehalts an unbrennbarer 
Substanz, des sog. Aschengehalts der Kohle, herabge­
setzt. Abgesehen davon, dass die Mitführung tauben 
Gesteins den Transport verteuert und die Entfernung 
der Asche aus dem Feuerungsraum erneute Unkosten 
verursacht, erschwert die Asche die Verbrennung der 
Kohle auf dem Rost, ja ein zu hoher Prozentsatz der 
Verunreinigungen macht die Verbrennung völlig unmög­
lich. Eine weitere Beimengung, die den Wert des 
Brennstoffes herabdrückt, ist der Schwefel. Dieser wird 
vor allem dadurch lästig, dass er die Bildung fest zu­
sammenbackender Schlacken verursacht.

Was nun die Bestimmung des Heizwertes einer 
Kohlensorte betrifft, so verfuhr man dabei früher in 
der Weise, dass man die chemische Zusammensetzung 
der Kohlenprobe ermittelte und alsdann mit Hilfe einer 
Formel den theoretischen Heizwert berechnete. Die 
auf diesem Wege erhaltenen Resultate liessen aber viel­
fach zu wünschen übrig; insbesondere zeigte sich, dass 
Kohlenarten, welche den gleichen Prozcntgehalt an 
Kohlenstoff besitzen, richt notwendigerweise auch den 
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gleichen Heizwert haben. Heute ist man daher zu einer 
andern Methode übergegangen und bestimmt den Heiz­
wert auf kalorimetrischem Wege mit Hilfe der kalori­
metrischen Bombe. Man bedient sich dabei vorzugs­
weise des von Berthelot entworfenen, von Mahler 
verbesserten Apparates. Dieses Berthelot -Mahler sehe 
Kalorimeter enthält eine mit Emaille oder Platin aus­
gekleidete Verbrennungskammer, in der eine Probe des 
zu untersuchenden Brennstoffes im Gewicht von etwa 

1 g in einer reinen Sauerstoffatmosphäre zur Verbrennung 
gebracht wird. Die Sauerstoffüllung erfolgt unter einem 
Druck von 25 Atm. Die Zündung geschieht auf elek­
trischem Wege mit Hilfe eines in die Verbrenuungs- 
kammer eingeführten feinen Eisendrahtes. Zu Beginn 
des Versuchs wird die Bombe in ein mit einer*  be­
stimmten Menge Wasser gefülltes Gefäss eingetaucht. 
Aus der durch die Verbrennung bewirkten Temperatur­
erhöhung des Wassers lässt sich unter Berücksichtigung 
der von dem Apparat selbst absorbierten Wärmemenge, 
der Abkühluugsverluste usw. dje von dem Brennstoff 
erzeugte Wärmemenge berechnen. Die Genauigkeit einer 
solchen Heizwertbestimmung beträgt bei Steinkohlen 
z. B. 0,2 bis 0,3%.

*) Zeitschrift des Bayerischen Revisionsvereins 1908,
S. 254.

Eine Grundbedingung für die Gewinnung richtiger 
Heizwertzahlen ist natürlich eine sachgemässe Entnahme 
der Kohlenproben. Nach dem im Bergbau längst üb­
lichen Verfahren der „Quartierung“ nimmt man von der 
zu untersuchenden Kohle am besten während des Ab­
ladens eine Anzahl Schaufeln, z. B. von jedem Korb 
eine oder allgemein jede 20. oder 30. Schaufel, bis man 
ein Quantum von etwa 8 Zentnern erhalten hat. Diese 
Menge wird, wenn nötig, auf Eigrösse zerkleinert und 
auf einer quadratischen Unterlage gleichmässig ausge­
breitet; nunmehr zieht man die Diagonalen dieses Qua­
drates, wodurch die Kohle in vier gleiche Dreiecke ab­
geteilt wird; zwei von diesen werden entfernt, die übrig­
bleibenden werden weiter bis auf Wallnussgrösse zer­
kleinert und abermals ausgebreitet. In der Weise fährt 
man fort, bis ein Rest von etwa 10 kg übrigbleibt. 
Dieser wird in einer verlöteten Blechbüchse an die 
Untersuchungsstellc gesandt, wo die Kohle, nachdem 
sie I bis 2 Tage an der Euft getrocknet hat, staubfein 
gemahlen wird. Nunmehr ist die Probe zur Vornahme 
der Analyse bereit.

Wie so manche Neuerung sich erst unter Kämpfen 
langsam Bahn brechen kann, so stossen auch die Be­
strebungen, vom Kohlenhandel eine zahlenmässige Ga­
rantie des Heizwertes der Brennmaterialien zu erlangen, 
vorerst noch auf heftigen Widerstand. Der „Zcntral- 
verband der Kohlenhändler Deutschlands“ hat sich kürz­
lich auf einen völlig ablehnenden Standpunkt gestellt. 
Dass aber die von den Konsumenten geforderten Sicher­
heiten nichts Unbilliges oder gar Unmögliches bedeuten, 
zeigen am besten die Fälle, in denen bereits nach dem 
neuen Prinzip verfahren wird.

So kaufen z. B. mehrere Münchener Grossbrauereien 
seit einigen Jahren ihre Kohlen nach dem Heizwerte 
ein und lassen die erhaltenen Brennstoffe regelmässig 
in einem Laboratorium untersuchen.*)  Genau nach der 
Zahl der gelieferten Wärmeeinheiten bezahlen die 
schweizerischen Bundesbahnen die Briketts, die sie aus 
französischen Brikettfabriken beziehen. Die Briketts 
müssen im Monat einen bestimmten mittleren Heizwert 
haben; für je 50 Wärmeeinheiten verminderten Heiz­

wert wird dem Lieferanten ein entsprechender Abzug 
gemacht, für je 50 Wärmeeinheiten Mchrheizwcrt er­
hält er eine Mehrvergütung. Sehr häufig wird ferner 
schon heute in den Lieferungsbedingungen der techni­
schen Behörden und Fabriken ein Minimalheizwert fest­
gesetzt, wobei der Lieferant sich zur Zurücknahme der 
Kohle oder zur Duldung eines Abzuges verpflichten 
muss, wenn er den Vertragsbestimmungen nicht nach­
kommt.*)

Auch in den Vereinigten Staaten gewinnt die neue 
Einkaufspraxis schnell an Boden. Wie wir dem ein­
gangs angeführten Bulletin des Geologischen Amtes zu 
Washington entnehmen, ist u. a. die New-Yorker In ter- 
bqrough Rapid Transit Company, die die New- 
Yorker Stadtschnellbahnen betreibt und monatlich etwa 
30000 t Kohlen in ihren Anlagen verbraucht, dazu 
übergegangen, ihre Brennstoffe | nach dem Heizwerte ein- 
zukaufen. In den Verträgen, die die Gesellschaft mit 
ihren Lieferanten abschliesst, wird für die bituminösen 
Kohlen als Norm ein Wärmegehalt von 14 100 britischen 
Wärmeeinheiten (3552 Kal.) pro engl. Pfund festge­
setzt.**)  Differenzen von je 50 B. T. U. pro engl. Pfund 
werden durch Zuzahlung oder Abzug von 1 Cent pio 
Tonne zum Ausgleich gebracht, so dass z. B. für Kohlen 
von 15 tot bis 15150 B. T. U. 20 Cents pro Tonne ver­
gütet werden, während bei Kohlen von 12 101 bis 
12150 B. T. U. 40 Cents pro Tonne abgezogen werden. 
— Die Wasserwerke von Cleveland am Eriesee ver­
langen als Normalheizwert 13624 britische Wärmeein­
heiten pro Pfund, d. s. 7570 Kalorien pro Kilogramm.

Einen grossen Kohlenbcdarf hat auch die Regierung 
der Vereinigten Staaten, deren verschiedene Departe­
ments jährlich für nahezu 6300000$ Kohle verbrauchen. 
Das Geologische Amt zu Washington hat daher in den 
letzten Jahren der Qualität der von der Regierung be­
zogenen Brennstoffe seine Aufmerksamkeit zugewandt 
und in der im Jahre 1904 in St. Louis errichteten 
Prüfungsstelle und anderorts zahlreiche Proben unter­
suchen lassen. Auf Anraten dieser Behörde hat man 
sich nunmehr entschlossen, die sämtlichen von der Re­
gierung benötigten Kohlen nach dem Heizwerte einzu­
kaufen. Ein Rundschreiben des Schatzamtes, das auf 
Anordnung des früheren Präsidenten Roosevelt von 
den Regierungsingenieuren ausgearbeitet wurde, unter­
richtet die Kohlenhändler über die neuen Bedingungen, 
indem es sie darauf hiuweist, dass bei den Angeboten 
nicht auf die höchstwertige oder die billigste Kohle an 
und für sich der Nachdruck gelegt werden solle, son­
dern dass die Regierung diejenige Kohle wünsche, bei 
der das Verhältnis des Heizwertes zum Kaufpreise sich 
am vorteilhaftesten stelle.

Endlich möge hier auch noch der grossen Ausdeh­
nung gedacht sein, welche die neue Einkaufsmethode 
in Chicago und einer Anzahl benachbarter Städte er­
langt hat. Hier besorgt eine Gesellschaft für eine grosse 
Anzahl von Kunden die ständige Überwachung der 
Brennmateriallieferungen; die Menge der von ihr kon­
trollierten Kohle soll nahezu 1000000 t pro Jahr be­
tragen. Mindestens einmal wöchentlich lässt sie durch

* ) Zeitschrift für Dampfkessel- und Maschinenbetrieb 
XXXI, S. 294.

♦ )  Eine britische Wärmeeinheit (British ThermalUnit, 
abgekürzt B. T. U.) ist diejenige Wärmemenge, welche 
die Temperatur von 1 engl. Pfund (453,6 g) Wasser 
um I 0 Fahrenheit erhöht. 1 B. T. U. = 0,252 Kal., 

; 1 Kalorie = 3,97 B. T. U.

*
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•ihre Angestellten bei jedem Kunden die Proben ent­
nehmen und die Heizwertanalysen ausführen. Die Re- | 
sultate werden den Abnehmern wie den Kohlenliefe­
ranten mitgeteilt; die Bezahlung des Brennmaterials er- 1 
folgt monatlich. Wie ein gedruckter Bericht vom März 
.1907 ausweist, sind in jenem Monat über 250 Breun- | 
Stoffproben genommen worden. Die monatlichen Be­
richte zirkulieren 
bei allen Klien­
ten der Gesell­
schaft und geben 
ihnen interessante 
Aufschlüsse über 

den Wert der 
Kontrolle. Wie 

mitgeteilt wird, 
hat die neue Me­
thode des Koh­
lenkaufs nicht nur 
bei den Konsu­
menten, zu denen 
die Fabriken, die 
grossen Geschäfts­
häuser und die 
öffentlichen In­

stitute zählen, An­
klang gefunden, 
sondern sie ist 
auch bei den so­

liden Kohlen­
händlern beliebt. 
Denn diese schützt 
sie vor der un­
lauteren Konkur­
renz, welche den 
Preis für gute 
Kohlen niedrig 

anzusetzen pflegt, 
in der Erwartung, 
sich gelegentlich, 
ohne dabei ent­
deckt zu werden, 
durch die Unter­
schiebung schlech­
ter Sorten schad­
los halten zu kön­
nen.

Dr. S. von

Dor Wiesener Viadukt nach der Vollendung.JEZEWSKI.
(11488)

NOTIZEN.
Die Eisenbahnbrücke über die Landwasserschlucht 

bei Wiesen. (Mit einer Abbildung.) Im laufenden 
Jahrgang dieser Zeitschrift brachten wir auf S. 15 das 
Bild des im Bau begriffenen Wiesener Viaduktes über 
die Landwasserschlucht in der Eisenbahnlinie Davos- 
Filisur des bemerkenswerten Gerüstes wegen, über dem 
die Bauausführung des grossen Brückenbogens erfolgte. 
Inzwischen ist die Brücke vollendet und die Bahnlinie 
am I. Juli d. J. dem öffentlichen fahrplanmässigen Ver­
kehr übergeben worden. Ein wie reizvolles land­
schaftliches Bild die fertige Brücke bietet, zeigt Abb. 602 
nach einer Photographie des Herrn Ingenieur W. 
Dietschi, sie ist, wenn nicht die höchste, so doch eine 
der höchsten gewölbten Stcinbrücken Europas. Da 

gewiss viele Leser des Prometheus noch in diesem 
Jahre, oder doch später, das durch die Rhätische Bahn, 
die Albulabahn und die Bahn von Davos nach Filisur 
dem Verkehre mehr als bis dahin erschlossene schöne 
Graubündner Land besuchen werden, so bietet unser 
Bild vielleicht die Anregung zum Besuche dieses 
Meisterwerkes der Brückenbaukunst. [11474]

* ♦ *
Abb. 602. Zum 40. Ge­

burtstage der 
Postkarte. Am 
I. Oktober 1869 
wurde in Wien die 
erste Postkarte, 

„ Korrespondenz­
karte“ genannt, 

ausgegeben. Schon 
auf der fünften 
Deutschen Post­

konferenz in
Karlsruhe, im 

Jahre 1865, unter­
breitete der da­
malige Geheime 
Postrat und spä­
tere Staatssekretär 
Heinrich von 
Stephan den De­
legierten der deut­
schen Postverwal­
tungen seinen Vor­
schlag einer offe­
nen Postkarte, der 
aber keinen An­
klang fand. An­
regung zur Ein­
führung der Post­
karte in Österreich 
gab ungefähr vier 
Jahre später ein 
in der Neuen Freien 
Presse vom 26. Ja­
nuar 1869 ver­
öffentlichter Ar­
tikel von Prof.
Dr. Emanuel 
Hermann in 
Wien, der die
Postkarte ein­

dringlich empfahl, 
Zuweilen wird

deshalb Hermann als Erfinder der Postkarte an­
gesprochen. Die österreichische Korrespondenzkarte 
hatte Erfolg. Schon am I. Juli 1870 führten auch 
der Norddeutsche Postbczirk und die Bayerische Post­
verwaltung die Postkarte, zunächst bis gegen Ende 
des Jahres 1872 ohne aufgedruckte Marke, ein, im 
Oktober desselben Jahres folgten die englische und die 
schweizerische Postvcrwaltung diesem Beispiel, und am 
I. Januar 1872 erschien in Deutschland die erste Post­
karte mit bezahlter Antwort. Auf dem Postkongress 
in Bern, der im September des Jahres 1874 eröflnet 
wurde und an dem die Vertreter der Postverwaltungen 
von 22 Staaten teilnahmen, wurde das Einheitsporto 
von 10 Pfg, = 12,5 Centimes für die Postkarte im 
internationalen Verkehr festgesetzt. Weitere Ausdeh­
nung brachte der Postkarte der Weltpostkongress 1878 
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in Paris, auf dem die Zahl der sich ihrer bedienen­
den Postvcrwaltungcn wieder erheblich zunahm, mehr 
und mehr wurde der hohe Wert der Postkarte allent­
halben erkannt, das kleine Kartonblättchen wurde 
zum beliebten und viel benutzten Korrespondenz- 
mittel, und heute verausgaben die Postverwaltungen 
von 221 Ländern Postkarten in grosser Zahl. Der 
Postkartenverkehr in Deutschland allein wird zurzeit 
mehr als 1500 Millionen Stück im Jahre betragen. 
(1906 = 1427,6 Millionen.) — Wenn von der Post­
karte die Rede ist, so kann die Ansichtspostkarte 
nicht übergangen werden, die zweifellos, besonders im 
letzten Jahrzehnt, in erheblichem Masse dazu beigetragen 
hat, die häufige Verwendung der Postkarte zu fördern. 
Die Ansichtskarte ist fast so alt wie die Postkarte selbst, 
und sie ist wie diese eine deutsche Erfindung; das 
friedlich-bunte Kartenbildchcn verdankt sozusagen dem 
deutsch-französischen Kriege seine Entstehung. Am 
16. Juli 1870, also kaum 14 Tage nach dem Erscheinen 
der ersten Postkarte in Deutschland, gab der Hofbuch­
händler Th. Schwartz, Inhaber der Schulzeschen 
Hofbuchhandlung in Oldenburg, eine „Mobile Korre­
spondenzkarte“ heraus, die mit dem Bildchen eines 
Kanoniers geziert war. Im Jahre 1875 erschien im 
gleichen Verlage schon eine Serie von 25 Ansichtskarten, 
und bald darauf nahm W. Brandts Kunstverlag in 
Dresden die Herstellung von Ansichtskarten auf. Die 
Ansichtspostkartenindustrie, eine vorwiegend deutsche 
Industrie, hat sich im Laufe der Jahre gewaltig ent­
wickelt, und mag sie auch viele Geschmacklosigkeiten 
und Schlimmeres zutage gefördert haben, so ist doch 
nicht zu verkennen, dass besonders auch die sogenann­
ten Künstlerkarten und Nachbildungen bekannter Ge­
mälde und Skulpturen den Sinn für das Schöne in 
weitere Kreise getragen haben, ebenso wie die Land­
schaftskarten die Schönheiten der Heimat und der Ferne, 
wenigstens im Bilde, manchem näher gebracht haben, 
der von ihnen ohne die A nsichtskarte nichts wissen 
würde. — Seit dem 1. Februar 1905 ist in Deutsch­
land ein Teil der Vorderseite von Ansichtspostkarten 
für Mitteilungen freigegeben, seit 1906 gilt das auch 
für die Weltpostkartc und für alle Postkarten.

O. B. lIXS3t] 
* • *

Saatenschutz gegen Krähen. Körnerfressende Vö­
gel zeigen, wie Fütterungsversuche bewiesen haben, so­
wohl gegen Nahrungskörper von abweichender Form 
und Farbe wie auch gegen gewisse aromatische und 
bittere Stoffe eine entschiedene Abneigung. Es lag 
daher der Gedanke nahe, auch das Verhalten von 
Krähen in dieser Beziehung zu untersuchen und even­
tuell für ein Verfahren zum Schutze von Saaten nutz­
bar zu machen. Zu • diesem Zwecke waren zunächst 
billige Färb-, Riech- und Geschmacksstoffe ausfindig 
zu machen, die den Körnern durch eine möglichst ein­
fache Behandlung die gewünschten Eigenschaften geben, 
ohne indessen die Keimfähigkeit der Samen horabzusetzen.

Zu den Versuchen, über die Dr. Schwartz in den 
Mitteilungen aus der Kaiserlichen Biologischen Anstalt 
für Land- und Forstwirtschaft, Heft 8, 1909, be­
richtet, wurden unter den Farbstoffen Preussischblau, 
Signalrot und Anilingrün als brauchbar erkannt. Die 
Farben wurden auf das mit Leimwasser befeuchtete 
Saatgut aufgestreut und gaben dem Getreide nach ge­
hörigem Durchschaufcln eine intensive Färbung; durch 
Keimversuche wurde fcstgestellt, dass keine der Farben­

behandlungen die Keimfähigkeit der Samen beein­
trächtigte. Von Geschmacksstoffen wurden Alaun und 
Glaubersalz in Pulverform, Tabakextrakt und Fichtenin, 
ein auch für den Saatenschutz empfohlenes Pflanzen­
schutzmittel, auf ihre Verwendbarkeit geprüft, jedoch 
vermochte keines dieser Mittel den Geschmack des be­
handelten Getreides merklich zu verändern. Eine 
nachhaltige Wirkung war nur mit Aloepulver zu er­
zielen, das ebenso wie die Farben auf das Getreide 
aufgestreut wurde. Als Riechstoff' erwies sich eine 
schwache Kreolinlösung als geeignet, dem Saatgut einen 
nachhaltigen Geruch zu verleihen, ohne dass die Keim­
kraft desselben geschädigt wurde.

Die Versuche wurden einerseits in der Weise ange- 
stcllt, dass die Krähen mit gleichen Mengen unbehandel­
ten und gefärbten Getreides gefüttert und die nach 
einer bestimmten Zeit übriggcblicbencn Getreidemengen 
gewogen wurden, andererseits, indem man die Tiere in 
grossen Flugkäfigen hielt, in denen behandelter und 
unbehandelter Weizen reihenweise auf kleinen Beeten 
ausgesät war.

Wenn das Resultat der Untersuchungen auch noch 
nicht unmittelbar für die Praxis verwertbar ist, so hat 
sich doch gezeigt, dass die Krähen bei der Nahrungs­
aufnahme sich durch Farbe, Geruch und Geschmack 
der Nahrung beeinflussen lassen. Die blaue Farbe 
wurde von den Vögeln am meisten verabscheut, und 
auch die grünen Körner wurden nur sehr ungern ge­
fressen. Dagegen scheint Rot einen viel geringeren 
Wert als Saatschutzfarbc zu besitzen. Als recht wirk­
sam erwies sich die Aloebehandlung: obgleich sie das 
Aussehen der Körner fast gar nicht beeinflusste, wurden 
die Reihen und Beete, die mit Aloe überzogenes Saat­
gut enthielten, wohl stellenweise aufgekratzt, aber nicht 
leer gefressen. Auch die mit Kreolin behandelten 
Körner wurden geschont, während Fichtenin gänzlich 
unwirksam war.

Die weitere Verwertung dieser Erfahrungen er­
fordert vor allem die Ausführung von Saateinbeizver­
fahren im grossen. Am aussichtsreichsten erscheint die 
Verwendung des blauen Farbstoffes, doch versprechen 
naturgemäss Kombinationen von Färb-, Geschmacks- 
und Geruchsstoffen den meisten Erfolg.

La Baume. [11464] 
* * *

Straussenzucht in Australien. Der Tropenpjlanzer, 
Organ des Kolonial-wirtschaftlichen Komitees, berichtet 
hierüber etwa folgendes: Die ersten Versuche, Strausse 
in Australien zu züchten, machte im Jahre 1880 ein 
Mr. Malcolm, der 100 junge Vögel aus Südafrika 
nach Südaustralien mitbrachte. Um dieses Unternehmen 
zu unterstützen, wurde im südaustralischcn Parlament 
im folgenden Jahre ein Gesetz angenommen, wonach 
demjenigen, welcher zuerst 250 über ein Jahr alte 
Strausse aufweisen könne, etwa 2000 Hektar für die 
Straussenzucht geeigneten Landes kostenfrei überlassen 
werden sollten. Diese Bedingungen wurden zuerst von 
der South Australian Ostrich Company erfüllt, 
welche im Jahre 1886 mit einem Kapital von 300000 M. 
gegründet worden war; mau überwies ihr daher das 
Land in der Nähe von Port Augusta an der Nordspitze 

i des Spencer-Golfes, wo sie bereits früher etwa 48ooHektar 
von der Regierung in Pacht genommen hatte. Trotz 
dieser Unterstützung hat diese Gesellschaft, welche heute 
ungefähr 1100, sämtlich aus Südafrika eingeführte Strausse 
besitzt, keine Dividenden bezahlen können. Daneben 
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werden in Südaustralien noch auf einer grösseren Farm, 
die am Albertsee gelegen ist, sowie auf einer Anzahl 
kleinerer Farmen Strausse gezüchtet. In Neusüdwales 
ist die Straussenzucht im Jahre 1897 von Barracluff 
aufgenommen worden, der sechs Paare nordafrikanische 
Zuchttiere einführte und heute 84 Strausse besitzt. 
Seine Tiere werden gegenwärtig zum Teil nach einer 
anderen Farm verpflanzt, die in der Nähe von Gilgan- 
dra im Entstehen begriffen ist. In Queensland und 
Victoria finden sich nur kleinere Farmen vor, die 
dort erzielten Erfolge sollen nicht sehr ermutigend 
sein. Im ganzen dürfte es 2000 Strausse heute in 
Australien geben. Von ihren Federn werden die min­
der wertvollen im Lande selbst verbraucht, während 
die besseren hauptsächlich nach Deutschland ausgeführt 
werden. [“4531

* * *

Die Sumpfkartoffel (Solantttn Comersonii violet). 
Diese neue, aus Uruguay stammende Kartoffelsorte, 
über die bereits im Prometheus, Jahrg. XV, S. 3t und 
Jahrg. XVIII, S. 240, berichtet worden ist, hat in 
Frankreich eine violette Varietät ergeben, welcher eine 
bisher nicht gekannte Ertragsfähigkeit, Widerstands­
fähigkeit gegen die Kartoffelkrankheiten, Frostbeständig­
keit und die Eigenschaft nachgerühmt wurde, auch in 
den Blattachseln sehr grosse Luftknollcn zu bilden. 
Nach den Urteilen deutscher Kartoffelzüchter ist die 
neue Kartoffelsorte aber der in Deutschland schon recht 
lange bekannten Sorte „Paulsens blaue Riesen“ so ähnlich, 
dass in Frankreich eine Verwechslung vorgekommen 
sein muss oder Schwindel getrieben worden ist. Auch 
der englische Kartoffelzüchter Sutton in Reading so­
wie Wittmack in Berlin teilen die Ansicht, dass die 
Ähnlichkeit der violetten Sumpfkarloffel mit der schon 
lange angebauten blauen Riesenkartofl'el so gross ist, 
dass wohl eine Verwechslung, aber keine spontane 
Varietät vorliegt. Nach den von Hjalmar von 
Feilitzen in der Versuchsstation des schwedischen 
Moorkulturvereins angestcllten vergleichenden Anbau­
versuchen mit beiden genannten Kartoffelsorten war 
während der Vegetationszeit kein Unterschied zwischen 
denselben festzustellen, das Aussehen der Blätter und 
Blüten war ganz das gleiche, und die geernteten Knollen 
waren sich so täuschend ähnlich, dass sic für identisch 
gehalten wurden. Im Ertrage aber stand die Sumpf­
kartoffel hinter der blauen Riesenkartoffel zurück, und 
die als besonderes Merkmal angegebene Kalkfeindlich­
keit konnte ebensowenig beobachtet werden wie die ihr 
nachgerühmte Vorliebe für sumpfigen Boden. Dieselben 
Beobachtungen sind auf den Versuchsfeldern des Ritter­
gutsbesitzers W. Scupin in Kl.-Neudorf in Schlesien 
gemacht worden. tz.

BÜCHERSCHAU.
Plate, Dr. L., Professor der Zoologie a. d. landwirt­

schaftlichen Hochschule u. a. d. Universität Berlin. 
Der gegenwärtige Stand der Abstammungslehre. Ein 
populär-wissenschaftlicher Vortrag und zugleich ein 
Wort gegen Joh. Reinke. Mit 14 Textfiguren. 
(57 S.) gr. 8°. Leipzig 1909, B. G. Teubner. 
Preis 1,60 M.

Obwohl die Abstammungslehre eine noch relativ 
junge Wissenschaft ist, hat sie doch schon eine um­
fangreiche Literatur hervorgerufen, die zu verfolgen 

selbst dem Fachmann nicht immer möglich ist. Na­
mentlich in der neuesten Zeit sind dieser Gegenstand 
und die damit eng zusammenhängenden Fragen das 
Thema eifrigster Diskussion gewesen, in der die Mei­
nungen zum Teil hart aufeinandergestossen sind. Die 
vorliegende Schrift, die cs sich zur Aufgabe stellt, in 
kurzen Zügen über den gegenwärtigen Stand der Ab­
stammungslehre zu orientieren, ist daher freudig zu 
begrüssen.

Der erste Teil beschäftigt sich mit den Beweisen 
für die Richtigkeit der Abstammungslehre. Werden 
dazu naturgemäss eine Reihe vou Tatsachen herange­
zogen, welche manchem Leser vielleicht alte Bekannte 
sein dürften, so haben andererseits auch die neuesten 
Ergebnisse wissenschaftlicher Forschung Berücksichtigung 
gefunden, wie z. B. diejenigen über das Alter des PUhec- 
anthropus und seine Stellung zum Stammbaum des 
Menschen. Im zweiten Abschnitt werden die Ansich­
ten der Gegner der Deszendenzlehre kurz dargelcgt und 
einer Kritik unterzogen. Der Ultraskcptizismus des 
Zoologen Fleischmann, der Wunderglaube des ortho­
doxen Christentums beider Konfessionen, die „Begriffs- 
verdrehung“ des Jesuitenpaters Wasman, namentlich 
aber die „unklaren und widerspruchsvollen“ Ansichten 
von Reinke geben dem Verfasser Anlass zu eingehen­
den Erörterungen. Der dritte Teil behandelt die Trieb­
kräfte der Artumwandlung und die Entstehung der 
Anpassungen und enthält eine Übersicht über die zur 
Erklärung dieser Erscheinungen aufgestellteu Theorien: 
Vitalismus, Lamarckismus, Selektioustheorie von Dar­
win und Mutationstbeorie vou de Vries. Sehr be­
merkenswert ist die Ansicht Plates über das vielum- 
strittenc Problem der Vererbung erworbener Eigen­
schaften, deren Möglichkeit bisher von den Vertretern 
der neodarwinistischen Richtung entschieden bestritten 
wurde; danach „kann die Vererbung von Gebrauchs­
wirkungen mit guten Gründen wahrscheinlich gemacht 
werden, falls diese Wirkungen sich über viele Generationen 
erstrecken.“

Zur Aufklärung in weitesten Kreisen und zur 
schnellen Orientierung über den gegenwärtigen Stand 
des Abstammungsproblcms und engverwandter Fragen 
kann das Schriftchen nur empfohlen werden.

Dr. La Baume. >1406]

Eingegangene Neuigkeiten.
(Ausführliche Besprechung behält sich die Redaktion vor.) 

Magnus, Dr. Rudolf. Wilhelm Bälschc. Ein bio­
graphisch-kritischer Beitrag zur modernen Welt­
anschauung. Mit einem Porträt Bölsches. (166 S.) 
8“. Berlin 1909, Elwin Staude. Preis geh. 2 M. 
geb. 3,50 M.

Mez, Dr. Carl, Professor der Botanik a. d. Universi­
tät Halle. Neue Reichsgerichts-Entscheidungen in der 
Hausschwamm-l'rage. (28 S.) 8°. Dresden 1909, 
Richard Lincke. Preis 0,50 M.

Minkowski, Hermann. Raum und Zeit. Vortrag, 
gehalten auf der 80. Naturforscher-Versammlung 
zu Köln am 21. September 1908. Mit dem Bild­
nis Herm. Minkowskis sowie einem Vorwort von 
A. Gutzmer. (III, 14 S.) gr. 8°. Leipzig 1909, 
B. G. Teubner. Preis 0,80 M.
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